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Volkswille 


Fir Oberſchleſien 


luſts jung des fcansö öſiſch⸗ſowietruſſiſchen 


Berlin, 5. Dezember. Auf Einladung der ſranzö⸗ 
ſſchen Regierung begab ſich der Reichsminiſter des Aus⸗ 
Bärligen von Ribbentrop am Montag abends um 21.25 
uhr mit dem Nordexpreß zu einem kurzen Aufenthalt in 
Paris, um dort, wie bereits gemeldet, eine die deutſch⸗ 
ktanzöſiſchen Beziehungen betreſſende gemeinſame Exklä⸗ 
ung zu unterzeichnen. Von Ribbentrop iſt von einigen 
gerren des Auswärtigen Amtes und ſeines perſönlſchen 
ztabes begleitet. 

* 
Pa. rei s, 5. Dedember Die Pariſer Rechtspreſſe 
Abmet dem bevorſtehenden Beſuch des Reichsaußenmini⸗ 
ars von Ribbentrop lange Artikel, in denen der Wunſch 
m Ausdruck kommt, daß die Beſprechungen zu einer 
len Aera in den Beziehungen beider großen Nachbar⸗ 
Aker 1 mögen. 

Die „Temps“ hält es für wahrſcheinlich, daß die Be⸗ 
kechungen zu einem gegenſeitigen Meinungsaustauſch 
ber alle Fragen führen. werden, zumal jetzt zwiſchen den 
er Grogmächken eine neue Politik beabſichtigt ſei. Ge⸗ 
ide von 
ch Ri bhentrops noch mehr als die formale Unterzeich⸗ 
ng der gemeinſamen Erklärung. Er bilde ein interna⸗ 
males Ereignis von wirklicher Bedeutung. Man wiſſe, 
iz es ſich um eine Erklärung von allgemeinem Charakter 
undle, die in demſelben Geiſte erfolge, wie diejenige, die 
m Hitler und Chamberlain unterzeichnet worden ſei. 
ber gerade weil die) e Erklärung ſehr „geſchmoidig“ und 
hr „allgemein“ gehalten fei könnten ſich in ihrem Rah⸗ 
en unioerſelle Verhandlungen jeder Art entwickeln. Es 
indle ſich weniger darum, genaue Bedingungen für die 
utwicklung „vertrauensvoller“ Beziehungen der beiden 
inder aufzuſtellen, als vielmehr eine neue politiſche 
Imojphärz zwiſchen den demokratiſchen und totalitären 
Anaten zu ſchaffen. Alles deute darauf hin, daß die ge⸗ 
inſame Deut) > frauzöſiſche Erklärung dieſe Aufgabe er⸗ 
len werbe. Die Beſprechungen zwiſchen Ribbentrop 
id den franzöſiſchen Miniſtern müßten es erlauben, ſich 
ler die Möglichkeiten klar zu werden, die für dieſe neue 
glitik beſtänden. 

Mau dürfe keine ſofortigen Ergebniſſe 
warten, denn dio Hauptſache ſei, daß die Haltung der 
üden Mächte klar umriſſen werde und die allgemeine 
blitik der Regierungen zu keinen Zweideutigkeiten mehr 
Map gebe. Nichts widerſetze ſich den gerechtfertigten 
nter eſſen der beiden Länder, die auf allgemeinen Ge— 


Gegen den italieniſchen Imperialismus 


hamberlains Erllürungen im Unterhaus — Die Jtalienreiſe wird trotzdem ſtallfinden 


London, 5. Dezember. Auf Anfragen von kon⸗ 
tvativen und arbeitsparteilſchen Abgeordneten gab 


ute im Unterhauſe Miniſterpräſident Chamber⸗ 
gin eine Erklärung ab, in der er u. a, ausſührte: 

Im engliſch⸗italieniſchen Vertrag vom 16. Novem⸗ 
ir ift nichts enthalten, was auf unſere Verpflichtungen 
genüber Frankreich Einfluß haben könnte. Wiewohl 
lorſika, Tunis und Nizza während der Verhandlungen, 
ie dem Vertrag vorangingen, nicht erwähnt wurden, fo 
nd dieſe Fragen im Abſchnitt enthalten, wo von der 
haltung des Status que im Mittelmeer die Rede Üt. 
n Anbetracht der italieniſchen Demoanſtration in der 
ſeputiertenkammer, ſagte Cahmberlain weiter, hat der 
titiſche Botſchafter in Rom den Auftrag erhalten, der 
nieniſchen Nezierung zu erkſären, daß ähnliche Zwi⸗ 
henfälle, ſoſern keine Schritte erfolgen, um den Ein⸗ 
tue, den ſie hervorrufen, zu befeitigen, auf die britiſch⸗ 
glieniſchen Perſpektiven ciner Zuſammenarbeit einen 


dieſem Geſichtspunit betrachte, bringe der Be⸗ 


| 
| 


Echriktleitune und Geihältskelien: 


tödZz, Pioirkowska 109 


Telephon 136:89 — Poftichen⸗Ronto 600-844 


Nibbentrop in Paris 


Bündniſſes als Ziel der deutichen Aktion nen Garde“, die Rumänien ſeit ihrer Begründung wie 


bieten einander „angeglichen“ werden können. 

Wenn die Politik der Einkreiſung Deutſchlands ius⸗ 
geſchaltet ſei ‚lo müſſe es ſelhſtverſtändlich fein, daß jede 
mittelbare oder unmittelbare Einkreiſung Frankreſeßs 
ausgeſchaltet werde. f 

„Paris Soir“ ſtellt die Frage, welche Probleme zwi⸗ 
ſczen den Staatsmännern erörtert werden könnten. Die 
Beſprechungs punkte ſeien zahlreich, wenn man wünſche, 
daß es ſich nicht mehr um Worte, ſondern um reelle Ga⸗ 
rantien eines dauerhaften Friedens handle. Wenn man 
für möglich halte, die enxspäiſche Atmoſphäre zu für 
zen, könne man an die Aufſtellung von Wirtſchaftspunk⸗ 
ten 1 teten, und den Umfang des Handelsoertehrs 
zwiſchen den beiden Ländern zu ſteigern. Ju dieſen Fra⸗ 
gen könne die Zukunft icht glückliche Ergebniſſe zeitigen, 
wenn der in der deutſch⸗ franzöſiſchen Erklärung ſo klar 
ausgeſprochene * ſich nicht mehr mit den Waffen ge⸗ 
genüberzutreten, i 1 Zukunft bei beiden Völkern tief ver⸗ 
wurzelt werde. 

Die Hinderniſſe auf biefen Wege gingen von Somjet⸗ 
eußland und von denen aus, die die franzöſiſche Sicher⸗ 


heit auf Mostau begründeten. Es Birfte nicht chwer 


ſallen zu beweiſen, daß es bei einer Verſtäindigung mit 
Deutſchland keines Bedürſniſſes mit Rußland mehr be⸗ 
dürſe. f 


* 


Das letzterwähnte Rechtsblatt hat das Weſentliche 
dieſer bevorſtehenden Verhandlungen klar zum Ausdruck 
gebracht. Es handelt ſich darum, durch eine platoniſch 
Erklärung Frankreich vom Bündnis mit Sowjetrußland 
abzubringen. Dieſer Plan der nationalſozialiſtiſchen 
Diplomatie iſt durchaus nicht neu. Neu iſt nicht einmal 
das Mitel, denn von nationalſozialiſtiſcher Seite wurde 
Frankreich gegenüber ſchon manche Friedenserklärung 
abgegeben. Die gegenſeitige Friedensſicherung auf dem 
Papier wird niemand ſtören, die geſetzten Ziele zu ver⸗ 
folgen. Ob nicht die italieniſchen Gelüſte nach franzöſi⸗ 
ſchem Gebiet für die geplante deutſch⸗ſranzöſiſche Erklä⸗ 
rung zur Unzeit kommen? 


Coulondre in Paris eingelroſſen 


Paris, 5. Dezember. 
in Berlin, Couſondre, iſt am Montag vormittag in Paris 
eingetroffen. Dieſe Reiſe ſteht im Zuſammenhang mit 
dem Beſuch des Reichsaußenminiſter von Ribbentrop in 
Paris. 


Der franzöſiſche Botſchafter 


ungünſtigen Einfluß ausüben können. Aus der Antwort 
des Außenminiſters geht klar hervor, daß die italieniſche 
Regierung ſich dieſer Demonſtration nicht anſchließe und 
daß die italieniſche Regierung nicht die Abſicht habe, die 


Verpflichtungen, die ſie uns gegenüber eingegangen iſt, 


zu ändern. Er ſehe daher keinen Anlaß, eine Aenderung 
ſeines Reiſeplanes nach Italien vorzunehmen. 


Rooievelt zur internationalen Bolitit 


Neuyork, 5. Dezember. Präſident Rooſevelt 
hat in Chapelhill (Nord⸗Kaxolina) eine Rede gehal⸗ 
ten, in der er vor allem Fragen der Innenpolitik er⸗ 
örterte. Erſt am Schluſſe der Rede unterſtrich er die Be⸗ 
mühungen der Vereinigten Staaten um die Erhaltung 
des Friedens und erklärte, daß die Stellungnahme der 

Vereinigten Staaten in den nächſten Jahren für das 
Schickſal der Menſchheit von außerordentlicher Bedeutung 
ſein werde. 


Kattowitz, Piebiscgtowa 35; Bielitz, Nepublitanjta 4, Tel. 1294 


‚ jenen waren. 
milde Richter: er und alle andern — mit Ausnahme eines 
einzigen, namens Motta — wurde 
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Wer war Codreann? 


Codreanu iſt der Schöpfer der berüchtigten „Eiſer⸗ 
keine andere Organiſation ſtändig in Unruhe hie: und 

Basen Geſchichte mit Blut geſchrieben iſt. Codreanu ſel⸗ 
ber war auch in dieſer Beziehung ſeinen Nachfolgern bei⸗ 
imelhait vorausgegangen, indem er ſich noch als Student 
drei Morde zuſchulden kommen ließ. Damals gehörte er 
zu den Führern eines „Studentenſtreiks“ in Jaſiy, in 
deſſen Verlauf die Studenten das Univerſitätsgebände be⸗ 
ſetzt hielten. Die Aktion ſelber war gegen die Juden ge⸗ 


richtet, deren Ausſchluß von der Univerſität gefordert 
wurde. Aus Anlaß dieſes nunmehr 15 Jahre zurücklie⸗ 
genden Streiks kam es dann gegen Codreann und einige 


andere Studenten zu einem Prozeß, in deſſen Verlauf 
Codreann einen gegen ihn ausſagenden Polizethaupt⸗ 


liziſten mitten im Gerichts⸗ 
Schüſſen begann Codreanus 


mann ſamt zwei anderen Po 
Mal niederſchoß. Mit dieſen 
pulitiſche Laufbahn. 


Ein zweitesmal lam Codreann — es war nur wenig 
ſpäter — mit den Gerichten in Konflikt, als die rumä⸗ 
niſche Polizei einem von ihm und anderen St denten 
organiſterten Anſchlag auf die Spur lam, aks deſſen 
Opfer ſechs Mitglieder der damaligen Regierung vorge⸗ 
Aber Codreann fand auch in dieſem Falle 


ſreigeſprochen. Von 
dieſer Gunſt der Gerichte war Motta nur darum ausge⸗ 
keiten, weil er einen anderen Studenten, der ang 00 
das Komplott verraten hatte, vor aller Augen 
ſchoß. Als damals das Urteil verkündet wurde, 


waren 
alle Angeklagten ſamt ihren Verteidigern mit dem Halon⸗ 


kreuz geſchmückt im Gerichtsſaal erſchienen. Aus dieſer 
Studentengruppe iſt ſpäter die „Eiſerne Garde“ hervor⸗ 
gegangen. Wohin dieſe genau ſteuerte, hat fie nie oſfen 
erklärt. Dafür umgab ſie ſich mit myſtiſchen Zeremonien, 
die teilweiſe der orthodoxen rumäniſchen Kirche abgeguckt 
waren, was namentlich auf die bigotte Bauernſchaft des 
Landes einen gewiſſen Eindruck nicht verfehlte. Dem auf⸗ 
nierſſameren Zuhörer konnte es jedoch nicht entgehen, daß 
Codreanu im übrigen auf rumäniſch ziemlich das gleiche 
ſagte wie die Nazis auf deutſch und wohl auch dasſeſbe 
meinte. So erwies er ſich nicht nur als ein fürchterlicher 
Judenfreſſer, ſondern Codreanu rief mit gleichen Pathos 
aus zum Feldzug gegen Liberalismus und Bolſchewis⸗ 
mus auf, was für ihn, wie ja auch für die Nazis ein und 
dosſelbe war. 


Einen wahren Terror ließ Codreauu durch die 
„Eiſerne Garde“ entfeſſeln, als die rumäniſche Regierung 
unter dem Miniſterpräſidenten Duca die endliche Auf⸗ 
nahme der normalen Beziehungen zu Ruß and beſchloß. 
Duca ſelber fiel hierbei den Schüſſen von drei Gardiſten, 
die übrigens gar nicht rumäniſcher, ſondern bulgzriſcher 
Nationalität waren, zum Opfer. Wieweit Codreanu per⸗ 
ſonlich auch mit dieſem Attentat in Verbindung ſtand 
oder nicht, iſt nie einwandfrei klargeſtellt worden. Ein 
ſtarker Verdacht iſt ſofort auf ihn gefallen und teijächlid) 
hat ein Student, der informiert ſein konnte, Codreann 
einmal öffentlich als Ducas Mörder beſchuldigt, wofür 
er dann auch ſofort von den Kumpanen Codreanus nie! 
dergelnallt wurde. Jedenfalls hat die Eiſerne Garde dieſe 
drei Miniſtermörder nach bekanntem Muſter in ihren 
Heldenreihen aufgenommen. f 


Zum Antibolſchewismus und Antiſemitismus kam 
ſpäter bei Codreanu ein auch aus anderen Beiſpielen be- 
kannter Totalitarismus, der ſtark nach Import aus 
Deutſchland roch. e war dieſe Idee auch nicht 
einmal das einzige, was aus Deutſchland nach Rumänien 
exportiert wurde, jedenſalls fiel von einem gegebenen 
Zeitpunkt an, der mit der Bildung der Berlin-Rom⸗Achſe 
zaſammenfällt, eine gewiſſe Geldfülle bei der Eiſernen 
Garde auf. Damals war es auch, daß Codreanu den 
König Karol öffentlich angriff, was dieſer ihm nie ver⸗ 
zieh. Das Experimten Goga, in das der König iich im 
vorigen Winter ſtürzte, hatte wohl in der Hauptſache den 
Zweck, Codreanu den Wind aus den Segeln zu nehmen. 
2 iſt, wie man weiß, ſchon nach kurzer Zeit Jeſcheitert. 
Seitdem iſt Karol jo etwas wie König und Diktator in 
einer Perſon. Codreanu ſelber mußte ins Gefängnis 


v 


Me. Uud 


wandern, aus dem für ihn kein Weg mehr in eine Frei⸗ 
geit führen ſollte, die er doch nur mißbraucht hätte. 

Nach Goga, dem rumäniſchen Diktatur⸗Dilettant, iſt 
mit Codreanu nun nach kurzer Zeit auch Rumäniens ge⸗ 
fürchtetſter Diktatur⸗Aſpirant für immer von der Bühne 
der Politik verſchwunden, gerade in einem Augenblick, 
wo ſeine Dienſte gewiſſen Metropolen ſicher ganz beſon⸗ 
ders nützlich erſcheinen mußten. Dieſer letztere Umſtand 
macht den Tod Codreanus beſonders bemerkenswert. Der 
Balkan hat jetzt einen Ruheſtörer weniger. Daß er durch 
Schüſſe „auf der Flucht aus dem Gefängnis“ niederge⸗ 
ſtreckt wurde, läßt kein Bedauern aufkommen, da Codre⸗ 
anu gezeigt hat, ſelber keinen Reſpekt vor Menſchenleben 
zu beſitzen. Es mutet wie eine bittere Ironie an, daß die 
amtliche Todesanzeige ſich derſelben Formel bedient, die 
die deutſchen Codreanus ſeinerzeit erfunden hatten, um 
ihren Mord an Liebknecht und Roſa Luxemburg und an⸗ 
deren zu beſchönigen. 


Ein Attentat der „Eiſernen Garde“ 


Tſchernowitz, 5. Dezember Heute wurde hier 
ein Anſchlag auf den Vorſitzenden des Militärgerichts 
Criſtescu verübt. Zwei junge Leute feuerten auf ihn vier 
Schüſſe ab und verletzten ihn an der Hand. Einer der 
Attentäter konnte feſtgenommen werden, während der 
zweite flüchten konnte. 

Bukareſt, 5. Dezember. Wie zu dem Anſchlag 
auf den Vorſißzenden des Tſchernowitzer Militärg gerichts 
noch bekannt wird, ſoll der feſtgenommene Attentäter ein 
Gymnaſialſchüler namens Leon Qututopici, bei 
der Feſtnahme verſucht haben, eine Piſtole und ein Ba⸗ 
jonett wegzuwerfen. Bei der Vernehmung gab er an, 
daß der zweite Attentäter ein gewiſſer Eugen Ratiu⸗ 
triu iſt, der im September 1938 wegen Betätigung für 
die Eiſerne Garde von allen Schulen des Landes ausge⸗ 
ſchloſſen worden war. Die beiden hatten, ſo erklärte der 
Verhaftete, erſt am Montag früh vom Todesbataillon“ 
den Befehl erhalten, Oberſtteutnant Criſtescu zu er⸗ 
ſchießen. Sie ſeien ſchon ſeit einiger Zeit im Piſtolen⸗ 
ſchießen unterrichtet worden. Bei zahlreichen Schülern 
des Gymnaſiums, an dem der Verhaftete die oberſteKlaſſe 


beſuchte, wurden Hausſuchungen vorgenommen. Eine 
Anzahl Schüler wurde verhaftet. 
Bulareft, 5. Dezember. Die Polizeibehörden 


haben heute das große Kaffeehaus „Corſo“ geſchloſſen. 
Tas Kaffeehaus befindet ſich gegenüber dem königlichen 
Paſais und wurde von politiſchen Kreiſen ſtark beſucht. 


— — 


Daranpi 
Borfigender des Abgeordnetenhauſes 


Budapeſt, 5. Dezember. In der heutigen Sitzung 
ges Abgeordnetenhauſes wurde der Kandidat der Regie⸗ 
tung und frühere Miniſterpräſident Daranyi zum 
Vorſitzenden des Hauſes gewählt. Er erhielt 150 von 
239 abgegebenen Stimmen. Sein Gegenkandidat, der 
bisherige Vorſitzende Kornis, erhielt nur 89 Stimmen. 
Daraus geht hervor, daß die Regierung eine Mehrheit im 
Abgeordnetenhauſe beſitze. Daranni hat in feiner Rede 
eine raſche Abänderung der Geſchäftsordnung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes angekündigt, wiewohl die letzte Regie⸗ 
rungstriſe ſowie die Kriſe in der Regierungspartei ge⸗ 
rade wegen der verſuchten Verſchlechterung der Geſchäfts⸗ 
ordnung erfolgte. 


17 oberungariſche Abgeordnete 


Budapeſt, 5. Dezember. Die 17 neuen Abgeord⸗ 
neten des an Ungarn angegliederten ehemaligen Gebiets 
der Tſchochoflowakei wurden mit einer Feſtſitzung in das 
ungariſche Parlament eingeführt. 


—— — 


Die Kämpie in China 

Tokio, 5. Dezember. Die Domei⸗Agentur berich 
lel, daß Sutſien, am Großen Kanal nordöſtlich von 
Sütſchau gelegen, heute von 2000 Chineſen angegriffen 
worden iſt. Eine andere chineſiche Abteilung hat die 
Ortſchaft Suining an der Grenze der Provinzen 
Kiangit und Ahwei angegriſſen. Die Chineſen wurden 
in beiden Fällen von den japaniſchen Garniſonen zurück⸗ 

geworfen und verloren mehrere hundert Mann. 


Die Nordflüge in Spanien 


Dezember. 11 Bomber der Aufſtän⸗ 
Jagdflugzeugen begleitet waren, 
rtſchaften im Weſten 
wurden 


Valencia, 5. 
diſchen, die von 18 
haben heute Valencia und mehrere O 
Stadt bombardiert. Durch die Bombenwürfe 
5 Perſonen getötet und 33 verletzt. 
Bei der Bombardierung des Hafens 
warden heute 3 engliſche Dampfer mit Bomben 
doch iſt der angerichtete Schaden unbedeutend. 


Dct 


von Barcelona 
belegt, 


Flugzeug⸗Kataſtrophe in Wien 
Aus Wien 1 gemeldet „daß das deutſchs Flugzeug 
„Danyo“, das den Dienſt zwiſchen Berlin und Kabul 
(Afghaniſtan) verſieht, von Berlin kommend, kurz vor 
ſeiner Landung auf dem Wiener Flugplaß abgeſtürzt iſt. 
Vier Paſſagiere und ſämtliche Mitglieder der Beſatzung 
kam nen ums eben. 
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Gegen die Anertennung Iranto 


Beſchluß des außerordentlichen Kongreſſes der belgiſchen Sozialiſten 
Bor einer Negierungslriſe in Belgien 


Brüſſel, 5. Dezember. Der außerordentliche] Verhandlungen einer Abänderung gewiſſer Beſtimm 


Kongreß der Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei Belgiens hat 
mit 372 450 gegen 187 598 Stimmen bei 7821 Stimm⸗ 
enthaltungen eine Entſchließung angenommen, die die 
Abſendung eines Handelsagenten nach Burgos berurteilt. 

Dieſe Entſchließung dürſte den Rücktritt der ſozin⸗ 
liſtiſchen Miniſter nach ſich ziehen und ſomit eine Regie⸗ 
rungskriſe einleiten. 


Brüffel, 5. Dezember. Die zuſtandegekommene 
Stellungnahme des ſozialiſtiſchen Paxteikongreſſes hat 
den belgiſchen Miniſterpräſidenten Spaak veranlaßt, für 
Montag abends 21.30 Uhr einen Miniſterrat einzuberu⸗ 
fen. Das Kabinett wird zu entſcheiden haben, ob die Re⸗ 

gierung bereits am Montag zurücktreten oder ob ſie am 
Dienstag eine Vertrauensabſtimmung im Parlament ſor⸗ 
dern wird. Wenn die Sozialiſten am Dienstag fid ge 
gen die Regierung ausſprechen, dann werden die ſozinli⸗ 
ſtiſchen Miniſter ahne Zweiſel zurücktreten. Ihr Rücktritt 
wird mit Sicherheit eine offene Rogierungskriſe zur Folge 
haben. 

Obwohl Spaal darauf hingewieſen hat, daß die 
eventuelle Auflöſung des Parlaments und die Ausſchrei⸗ 
bung von Neuwahlen der Demokratie eine Niederlage 
beibringen und der Oppoſition zur Macht verhelſen 
könnte, blieb der Parteitag bei feiner ablehnenden Stel⸗ 
lungnahme, die die Abſendung eines belgiſchen Handels⸗ 
vertreters nach Burgos verurteilt. 


Niniſter für Bekämpfung 
der Arbeitsloſigleit 


Brüſſel, 5. Dezember. Der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete von Brügge Van Aler nahm den Poſten des 
Miniſters zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit an. 


Der lettiihe Außenminiſter in London 


London, 5. Dezember. Am heutigen Morgen iſt 
der lettiſche Außenminiſter Munters in London ein⸗ 
geiroffen. Um 12 Uhr wurde er von Chamberlain 
empfangen und hatte alsdann eine Ausſprache mit dem 
Staatsſekretär Cadogan. Wie es heißt, gelten die 


gen des Handesvertrages zwiſchen den beiden Fr 


Jouhaur gemaßregelt 


Die Miniſterkommiſſion, die über die Strafen ig 
jene Perſonen verhandelte, die trotz der „Requiſition | 
abgelehnt haben, am Mittwoch zu arbeiten, hat mi 10 
tiger Gültigkeit beſchloſſen, daß der Generaſekretär 
Allgemeinen Arbeitsverbandes, Jouhaux, wegen 
ner regierungsfeindlichen Tätigkeit der Mitglieds 
und der daraus erfließenden Vergütungen in den 
waltungsräten der Bank von Frankreich, der Staat 
Eiſenbahngeſellſchaft, der Staatlichen Amortiſation 
und zahlreicher anderer Verwaltungsräte, in welch 
während der erſten Regierung der Volksfront als Ve 
ter der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterſchaft 
giert wurde, für verluſtig erklärt wird. Auch drei S 
täre des Eiſenbahnerverbandes, die Mitglieder des 
waltungsrates der Staatlichen Eiſenbahngeſellſchaft f 


ren, werden in gleicher Weiſe beſtraft. 


f 
Der Streit in Le Havre 


Paris, 5. Dezember. Die Beſatzungen der 
zöſiſchen Paſſagierdampfer in Le Havre haben in 
en Montag nachmittag abgehaltenen Sitzung die 
führung des Streiks beſchloſſen. 


Aufruf der arabischen Aufitandstühte 


Beirut, 5. Dezember. Die arabiſch⸗ſyriſche 
tung „Alyonm“ veröffentlicht einen Aufruf des Füße 
ter arabiſchen Aufſtändiſchen in Paläſtina Abdul 
an die aus Paläſtina geflüchteten Araber, deren 901 
lein in Syrien und im Libanon auf 25 000 geſchäßt u 
Die Flüchtlinge werden erſucht, wieder nach Paläß 
zurückzukehren, wobei erklärt wird, daß fie von den 
ſtändiſchen geſchützt werden ſollen. Wer von den F 
lingen nicht zurückkehre, müſſe als Verräter angel 
werden, dem nichts an der nationalen Sache liege. 

Wie aus Paläſtina verlautet, erließen die Auſſih 
ſchen den Befehl. wieder ſtärker gegen die engliichenk 
hörden vorzugehen. 

Jeruſalem, 5. Dezember. In der Nähe 

Saron haben bewaffnete Araber einen Autobus aß 
griſſen, Der Chauffeur wurde getötet und drei Pal 
ſten ſchwer verletzt. 


Die polniſch⸗ſowietruffiſchen Beziehunge 


Eine offiziöſe Mitteilung der Polniſchen Preſſe⸗Inſormatien „P. J. B.“ 


Die Wendung in den Beziehungen zwiſchen Polen 
und Sowjetrußland find auch weiterhin Gegenſtand des 
Intereſſes der polniſchen und internationalen politiſchen 
Kreiſe. In Verbindung damit gewinnt ein Kommumnique 
der „PIP“ (Polniſche Preſſeinfſormation), die vom 
Außenminiſterium ausgegeben wird und die polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Beziehungen behandelt, beſondere Be⸗ 
deutung: 


Die „RIP“ erinnert einleitend daran, daß die po“ 
niſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen während der tchecho⸗ 
ſiowakiſchen Kriſe einer gewiſſen Spannung und gewiſſen 
Schwierigkeiten ausgeſetzt waren und iſt es daher durch⸗ 
aus verſtändlich, daß beide Regierungen ſich entſchloſſen 
haben, nunmehr in autoritativer Weiſe darzulegen, daß 
bieſe Schwierigkeiten keineswegs die Verträge erſchütter⸗ 


ten, die die Grundlage der Beziehungen zwiſchen Polen 


und Sowjetrußland bilden. 


Die „PI 
Rölens und Sowjetrußlands 


Regierungen 
die 


3d weint darauf hin, daß die 
nicht zum erſten Male 


Ar ozedur der öffentlichen Klarſtellung der gegenſeitigen 


Beziehungen anwenden. Am 10. September 1934, 
Sowietrußland dem Völkerbund beigetreten war, haben 
beide Regierungen durch Notenaustauſch feſtgeſtellt, daß 
die zwiſchen ihnen abgeſchloſſenen Verträge weiterhin die 
Grundlagen für die gegenſeitigen Beziehungen bilden. 


Dieſe Feſtſtellungen hatten zum Ziele, die Beziehun⸗ 


gen zwiſchen den beiden Staaten von dem wochfelnden 
Schickſal des Völkerbundes unabhängig zu machen. 
Stelle des lautet: 


Die wichtigſte Kommuniques 


Die letzten Greigniffe in Europa haben bemieſen, 
daß der Vülkerbundspakt heute bei der Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen den Völkern keine größere Rolle zucht 
ſpiele. Bei dieſen Verhältniſſen iſt die Dokumentlerung 
der pulniſchen und ſowietruffiſchen Meg'erung, hat dank 


als 
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ber fie verpflichtenden Verträge die Beziehungen ber bei: | 


ſcheinen. 


für Veräußerung von Grundſtücken, 
ſind, bor. 


den Länder die Zeit des Wankens des Genfer S 
unangefochten überdauert haben, als eine günftige } 
ſache zu betrachten. 

Das Syſtem der zweiſeitigen Verträge zwiſ ſchen ! 
len und Sowjetrußland hat im Laufe der letzten 6 J 
ſeinen Wert beſtätigt und bewieſen, daß dieſe Ve 
eine genügende Grundlage für das ee 
ſchen den beiden Nachbarn darſtellen. Man kann 
vies unterſtreichen, daß die gemeinſame Erklärung! 
27. November d. J. in völliger Uebereinſtimmung zu 
grundlegenden Linien der polniſchen Außenpolitik 
normale Beziehungen mit den Nachbarn zu unterhall 


Eine neue polniiche Tageszeitung 


We 


Am 1. Januar wird in 


zarſchau eine neue Tag 
zeitung 


unter dem Namen „Dziennik Powszechny⸗ 
Es wird das ein Organ des Verſtändigih 
komitees ber Angeſtelltenverbände fein, in welchem 
der Lehreiverband großen Einfluß haben wird. 


Noch eine Berbris-Berordnung 
für Juden in Dentichland 


Berlin, 5. Dezember. Im Zuge Verordh 
gen gegen die Juden wurde heute eine Ve rordnung 
offen, nach der Juden in Zulunft Grundſtücke im M 
ſchen Reich nicht mehr erwerben dürfen. Die Wett 
nung ſieht auch für die Juden eine Genehmigung 
die in ihrem N 


der 


Condor ſtarte! zum Nüchflug 


To ki o, 5. Dez zer mber. Das Flugzeug „Eondris 
om Montag um 21.32 Uhr in Tokio zum NAT 


dem Wege 
Bla 


ſtartet. Das Flugzeng befindet ſich auf 
Manila. Die Entſrrnung bis zu dietent Jwif 
platz beträgt etwa 3100 Kilometer 


* 325 


Loder Tageschronik 


Veröffentlichung der Kand dalenliſten 
für die Stadtratwahlen 


Heute werden in Lodz die Bekanntmachungen der 
Hauptwahlkommiſſion für die Stadtratwahlen mit den 
Kandidatenliſten für die einzelnen Bezirke veröffentlicht. 

Die Bekanntmachungen der Kandidatenliſten ſind 
für jeden Wahlbezirk beſonders gedruckt. Sie enthalten 
aber einen einheitlichen Text mit Hinweiſen auf die wich⸗ 
tigſten Wahlvorſchriften. Darin heißt es u. a., daß die 
Wahlen am 18. Dezember von 9 bis 21 Uhr ſtattfinden, 
am Wahltag keine Verſammlungen abgehalten und keine 
Wahlpropagandazettel verteilt werden dürfen, ebenſo wie 
in einem Umkreis von 100 Metern vom Abſtimmungs⸗ 
lokal jede mündliche Propaganda unterbleiben muß. Das 
Wahllokal dürfen nur Perſonen betreten, die wählen. 
Jeder Wähler muß perſönlich erſcheinen. Der Stimm⸗ 
zettel muß von weißem Papier ſein. Im Wahllokal wer⸗ 
den Abgrenzungen eingerichtet ſein, um die Geheimhal⸗ 
tung der Wahlen zu gewährleiſten. Jeder Wähler erhält 
vom Vorſitzenden der Wahlkommiſſion einen abgeſtempel⸗ 
ten Briefumſchlag eingehändigt, in welchen der Stimm⸗ 
zettel zu legen iſt. Ueber die Gültigkeit des Stimmzettels 
entſcheidet die Wahlkommiſſion. Befinden ſich in einem 
Umſchlag mehrere Stimmzettel gleichen Inhalts ſo wird 
nur ein Stimmzettel anerkannt. Sind jedoch mehrere 
Zettel verſchiedenen Inhalts darin, jo werden ſie alle un⸗ 
gültig erklärt. Befinden ſich auf dem Stimmzettel mehr 
Namen als Kandidaten aufgeſtellt ſind, ſo wird die Ueber⸗ 
zahl der Namen geſtrichen und der Stimmzettel behält 
jeine Gültigkeit. Namen, die ſich nicht auf der Kandida⸗ 
tenliſte befinden, werden nicht in Betracht gezogen. Wird 
ein Name mehreremal aufgeſchrieben, ſo wird er nur ein⸗ 
mal gezählt. Fehler oder ungenaue Schreibweiſe des Na⸗ 
mens führt nicht zur Ungültigkeitserklärung der Stimme. 
Entſcheidend iſt, daß der Name deutlich geſchrieben iſt und 
kein Zweifel beſteht, daß es ſich um den aufgeſtellten Kan⸗ 
didaten handelt. 

In den 13 Wahlbezirken ſind insgeſamt 100 Kan⸗ 
datenliſten eingebracht und es ſtehen insgeſamt 1235 
ndidaten zur Wahl. N 

Die Kandidaten der PPS, DSA, der Demokrati⸗ 
ſchen Partei und der Klaſſenverbände ſtellen auf den Kan⸗ 
didatenliſten „PPS und Klaſſenverbände“, die in allen 
Wahlbezirken die Nummer 2 haben. 


Der Konflitt im Schlachthaus beigelegt 


Der zwiſchen dem Verein der Vieh⸗ und Schweine⸗ 
händler und der Fleiſchbörſe ausgebrochene Konflikt, der 
bekanntlich zur Einſtellung des Verkaufs von Schlachttie⸗ 
ren durch die Händler führte, iſt jetzt wieder beigelegt 
worden. Da durch den Streik der Viehhändler Fleiſch⸗ 
mangel in Lodz in Erſcheinung trat, griff die Verwal⸗ 
tungsbehörde ein. Zunächſt wurde der Verein in ſeiner 
Tätigkeit verhängt und weitere Zwangsmaßnahmen ge⸗ 
gen die Händler angekündigt für den Fall der Weiter⸗ 
führung der Boykottaktion. Angeſichts deſſen nahmen die 
Händler ihre volle Tätigkeit wieder auf, ſo daß der 
Viehmarkt geſtern wieder normal beliefert wurde. Die 
Händler halten aber ihre Forderung nach Einſtellung der 
Erhebung von Anzahlungen auf die Umſatzſteuer beim 
Verkauf von Schlachttieren aufrecht. 


Nückgang des Beſchäftigungsſtandes 
in der mittleren Textilinduſtrie. 


Laut Angaben des Landesverbandes der Textilin⸗ 
duſtrie, in welchem die mittlere Induſtrie organiſiert iſt, 
ſtellte ſich der Beſchäftigungsſtand in den dem Verband 
angeſchloſſenen Betrieben in der Woche vom 14. bis 19. 
November wie folgt dar: 6 Tage in der Woche arbeiteten 
in 70 Betrieben 7372 Arbeiter, 5 Tage — in 8 Betrie- 
ben 635 Arbeiter, Tage — in 10 Betrieben 781 Arbei⸗ 
ter und 3 Tage in 12 Betrieben 3920 Arbeiter. Insge⸗ 
kat waren in 100 Betrieben 12 708 Arbeiter beſchäftigt. 
5 Betriebe waren ſtillgelegt. Im Vergleich zur vorange⸗ 
gangenen Woche ging der Beſchäftigungsſtand um 500 
Arbeiter zurück, darüber hinaus ſtieg die Zahl der nur 
an 3 Tagen Beſchäftigten um 1500. 


die Winterferien in den Schulen 


Das Schulinſpektorat erhielt die Anordnung in Sa⸗ 
chen der diesjährigen Weihnachtsferien. Die Ferien in 
den Volks⸗ und Mittelſchulen beginnen am 23. Dezember 
und dauern bis zum 9. Januar einſchließlich. 


— — 


Zwei Selbstmord verſuche 


In der Niſkaſtraße 6 unternahm der 56jährige Adam 
Janiec einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem 
Raſiermeſſer Schnittwunden an der Kehle beibrachte. Die 
Verletzungen erwieſen ſich als nicht gefährlich. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies dem Janiec Hilfe. 

In ihrer Wohnung im Haus Chrobryſtr. 34 trank 
die 28jährige Michalina Golombek in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Salzſäure. 
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ein Krankenhaus überführte. 
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Solkszeitung — Dienstag, den 6. Dezember 1938. 


Schwerer Autoun all 


In der Przejazdſtraße 61 ereignete ſich ein Kraft⸗ 
wagenunglück. Der Wagen wurde zertrümmert und der 
Chauffeur Artur Scheider, 42 Jahre alt, ſchwer verletzt. 
Scheider erlitt einen Schlüſſelbeinbruch ſowie innere Ver 
letzungen. Er wurde in bedenklichem Zuſtand in ein 
Krankenhaus übergeführt. 


Fuhrmann fällt vom Wagen. 

In der Brzezinſkaſtraße fiel der 48 Jahre alte Fuhr⸗ 
mann Antoni Frontczak, wohnhaft Modraſtraße 30, vom 
Wagen, als das Pferd plötzlich anzog. Frontczak erlitt 
einen Armbruch ſowie Verletzungen am Kopf. Er wurde 
in ein Krankenhaus übergeführt. 


Von Meſſerſtechern überfallen. 

In der Wyſokaſtraße wurde der 28jährige Wlady⸗ 
Ham Zdanowfki, Wyſokaſtraße 46, von unbekannten 
Männern überfallen, die ihn durch Meſſerſtiche ſchwer 
verletzten. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt. : 


Aus den Klägern wurden Angellagte 


Einen ungewöhnlichen Ausgang nahm ein Prozeß 
vor der Berufungsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts. 
Angeklagt war der Fabrikmeiſter aus Ruda⸗Pabianicka 
Hermann Lange. Der Genannte wurde von einem ge⸗ 
wiſſen Jan Bogdanſki beſchuldigt, von ihm 120 Zloty 
dafür gefordert zu haben, daß er für ihn günſtig vor Ge⸗ 
richt ausſagen werde. Da Bogdanfki zwei Zeugen, und 
zwar Waclaw Luszezynſki und Wladyflaw Koſinſki, 
nannte, die dieſe Behauptung beſtätigten, wurde Lange 
in erſter Inſtanz ſchuldig befunden und zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Lange legte gegen dieſes Urteil 
Berufung ein. Die Berufungsklage wurde jetzt vom Be⸗ 
zirksgericht verhandelt. Hier konnte Lange nachweiſen, 
daß die gegen ihn erhobene Beſchuldigung falſch iſt und 
dem Zweck diente, ihn als Zeugen in einer Angelegenheit 
unſchädlich zu machen. Das Gericht gab angeſichts deſſen 
der Berufungsklage ſtatt und ſprach Lange von Schuld 
und Strafe frei. Ueberdies wurden die Prozeßakten der 
Staatsanwaltſchaft überwieſen, die jetzt Bogdanſkti, Lu⸗ 
szezynſki und Koſinſki zur Verantwortung ziehen wird. 


Nachſpiel eines blutigen Kampfes um eine Schmiede. 

Die Brüder Voleſlaw und Walenty Lubelſti beſaßen 
zuſammen mit Staniſlaw Rzepkowſti in der 11. Liſto⸗ 
pada 186 eine Schmiede. Das Zuſammenleben der Kom⸗ 
pagnons war kein gutes und es kam ſogar oft zu Schlä⸗ 
gereien. Das war auch am 4. Oktober der Fall. Rzep⸗ 
kowſki ſchlug dabei auf Boleſlaw Lubelſti mit einem 
Hammer und verletzte ihn ſchwer. Er wurde zur Verant⸗ 
wortung gezogen. In der geſtrigen Verhandlung vor 
dem Lodzer Bezirksgericht führte er zu ſeiner Verteidi⸗ 
gung an, Lubelſki habe ihn zuerſt geſchlagen. Das Ge⸗ 
richt erlannte auf eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr 
mit Bewährungsfriſt. 


die Nißbräuche im Neymont⸗Gymnaſium 


Geſtern wurde der Prozeß wegen der Mißbräuche 
im Reymont⸗Gymmaſium fortgeſetzt. Es wurden weitere 
Zeugen vernommen. U. a. jagte die Zeugin Tzekalſka, 
die dem Elternkomitee der Schule angehörte, aus, die 
Schuleinrichtung ſei durch Hoſman für den Schulverein 
und nicht von ihm perſönlich gekauft worden. Der nächſte 
Zeuge, der geweſene Direktor des Gymnaſiums Dr. Ka⸗ 
lisz, beſtätigte die in der Anllage enthaltene Beſchuldi⸗ 
gung, daß Hofman von ihm 7200 Zloty in Wechſeln als 
Gehalt für drei Jahre im Voraus erpreßt habe. Aus 
weiteren Zeugenausſagen geht hervor, daß Hofman für 
die Schuleinrichtung, die er für 1000 Zloty auf der 
Zwangsverſteigerung erworben habe, monatlich 300 Zl. 
Miete nahm. 

Das Zeugenverhör wurde geſtern beendet. Heute 
ſprechen der Stdatsanwalt und die Verteidiger. 
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Die neueſton Modelle in 


Lampen, Girandolen, Nacht⸗ 
lonfolen, Glühbirnen »«. 


empfiehlt zu den niebrigſten Preiſen 


> 4 N 5 =; =; N — 
enen 
“ J k N 1 U * 


Radio-Centrala 4 Cee 8 


8299090E29LLYLYEOLYE9E99999909000099290090C 


„ , gut, wie kaum ein Stück zuvor!“ — 


— das war übereinſtimmend das Urteil des Publikums 
über die Erſtaufführung der „Primanerin“ im „Thalia“⸗ 
Theater. Man hat ſich aber auch prächtig unterhalten! 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. . 
Sadowſka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 63; W. GroSz: 
kowſki, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 54; R 
Rembielinſti, Andrzeja 28; J. Chondzynſk Pets ikauer 
straße 165: E Muller Petrfkaner 16 & Ano newich 
Pabianicka 56; J Uniszowſki, Dombrowfka 24 a. 
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Vorwahlver ammlung 
der Ortsgruppe Lods⸗Nord der DEUB- 


Am Sonntag, dem 4. Dezember l. J., hat die Orts 
9 3 * 


gruppe Lodz⸗Nord der DS AP für den VII. Wahlbezirk 
eine Vorwahlverſammlung für den Lodzer Stadtrat ab⸗ 
gehalten. Die Verſammlung mußte im Ortsgruppen⸗ 
lokal abgehalten werden, weil kein größeres Lokal zur 
Verfügung ſtand, und ſelbſtverſtändlich erwies es ſich 
dann als zu klein, um alle Erſchienenen zu faſſen, ſo daß 
in allernächſter Zeit noch einige Verſammlungen dieſer 
Art ſtattfinden werden. 

Als erſter Redner ſprach Gen. R. Karcher, wel⸗ 
cher von der DSA auf der Liſte der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien und der Klaſſenverbände kandidiert, über dis Auf⸗ 
gaben und das Programm, welches die ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
treter im neuzuwählenden Stadtrat zu verwirklichen 
haben werden. Als nächſter Referent trat Gen. J. Ko⸗ 
eiolef auf, der die Ausführungen des erſten Redners 
vervollſtändigte, um dann die politiſche Bedeutung der 
Lodzer Stadtratwahlen hervorzuheben. Er brandmarkte 
ganz beſonders die Machenſchaften hieſigen 
Nazis. 

Nach den Referaten folgte eine Diskuſſion, die darin 
ausklang, daß die Anweſenden voll und ganz ſich für den 
Sieg der ſozialiſtiſchen Liſte einſetzen wollen, um es nicht 
zuzulaſſen, daß Lodz, die Stadt der Arbeiter, von den 
Endeken mit Unterſtützung der deutſchen Nazis eptl. be⸗ 
herrſcht werden ſoll. 
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Radiokauf ift Dertrauensjachel 


Achtung, Achtung! Hier PHILIPS 
Du hörſt die ganze Welt 
Erhältlich auf bequeme Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON““ ®etritaner Nr. 166 : Tel. 156-87 
Filialen: Lodz, Zgierſta 56, Tel. 244.32 
Pabianice, Pulaſkiego 4, Tel. 306 
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Von Zechlumpanen ſchwer verletzt 


In Lublinek wurde der 22jährige Staniſlaw Paru⸗ 
szewſki aus Ruda⸗Pabianicka, 3. Maiſtraße 12, 
bewußtlos aufgefunden. Er wurde von Zechkumpanen 
überfallen und ſo arg verprügelt, daß er einen Arm⸗ und 
einen Schädelbruch davontrug. Die Rettungsbereitſchaft 
überführte ihn in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus. 

Einſturz eines Baugerüſtes. 

Geſtern ſtürzte in Zgierz in der 1. Maiſtraße 4 
ein Baugerüſt ein. Zur Zeit des Unglücks befanden ſich 
mehrere Arbeiter auf dem Gerüſt. Zwei Arbeiter, und 
zwar Czeſlaw Stehlinfti und Endel Wajs, beide aus 
Lodz, wurden verletzt. Den Bau führte die Firma Julian 
Hajfert aus Lodz. 


unferer 


Kind im Rauch erſtickt 


Im Dorf Golce, Gemeinde Panki, Kreis Bier 
fun, ſpielte der 6jährige Antoni Kurzacz, der ohne Auf: 
ſicht in der Wohnung gelaſſen wurde, mit Streichhölzern. 
In der Wiege lag ſein 8 Monate altes Brüderchen. Der 
Kr abe zündete ein Streichholz an, wodurch das Stroh 
in der Wiege Feuer fing. In der Angſt lief der Knabe 
ginaus und rief um Hilfe. Als Erwachſene herbeieilten 
und das Feuer unterdrückten, war es bereits zu ſpät, 
175 das Kind in der Wiege war bereits im Rauch er⸗ 
tickt. 


Bei einer Schlägerei fait totgeſchlagen 


In Modrzejow bei Petrikau kam es zwiſchen den 
Brüdern Franciszek und Broniſlaw Zebropſti einerſeits 
und dem 27jährigen Staniſlaw Mroczek beim Schnaps 
zu einer Schlägerei. Mroczek verſetzte zuerſt dem Bro⸗ 
niſlaw Zebrowſki einen Meſſerſtich. Darauf fielen 
Brüder Zebrowfki über Mroczek mit Eiſenſtangen her 
und ſchlugen ſo lange auf ihn ein, bis er bewußtlos lie⸗ 
gen blieb. Mroczek erlitt mehrere Arm⸗ und Rippen⸗ 
küche. Er wurde in ein Krankenhaus übergeführt. Die 
gefährlichen Brüder wurden verhaftet. 


Bom Baumſtamm erdrückt 
Auf dem Wege zwiſchen Laſk und Kolumna 
ſtürzte ein mit ſchweren Baumſtämmen beladener Wagen 
in den Straßengraben. Der darauf ſitzende Fuhrmann 
Jan Kilanczykaus dem Dorf Lobudzice, Gemeinde Bujny 
Szlacheckie, Kreis Petrilau, wurde von einem ſchweren 
Stamm angedrückt und fand den Tod auf der Stelle. 


II 


1000 von Kunden sind mit dem 
„ELEKTRIT“ 


RADIO-APPARAT 
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H.Gotlibowski Zgierska 30 Tel, 163-71 


Große *uswahl in Lampen und elektrischen \rtikeln 
Engros Detail 


die 


Ax. 385 


Nannſchaftsturnier in Lodz 
„Fortſchritt“ — „KS Tramwajarze“ 3:3. 


Am Sonntag begann in Lodz ein Mannſchaftstur⸗ 
nier nach olympiſchem Syſtem, das heißt die verſpielen⸗ 
den Mannſchaften fallen ab und ſpielen unter ſich um die 
niedrigeren Plätze. Am Turnier nehmen 16 Mannſchaf⸗ 
ten teil, darunter auch die des „Fortſchritt“ wie auch die 
ſtärkſten Lodzer A⸗Klaſſemannſchaften. 

Die Entſcheidung zur Teilnahme am Turnier kam 
ziemlich überraſchend, ſo daß der „Fortſchritt“ ſeine 
Mannſchaft unvorbereitet aufſtellen mußte. Beim ſonn⸗ 
tägigen Spiel gegen die „Tramwajarze“ fehlten Löwen⸗ 
haupt, Arzt und Stenzel. Die Mannſchaft trat demnach 
mit nur 5 Mann an. Auf dem ſechſten Brett bekamen 
die Gäſte (das Spiel ſand im „Fortſchritt“⸗Lokal ſtatt) 
infolge Fehlens des „Fortſchritt“-Spielers ein Valcover 
zugeſprochen. Auf dem erſten Brett ſiegte Hermann (F) 
über Schirmer nach hartem zweiſtündigen Kampf mit 
Weiß. Auf dem zweiten Brett unterlag Witkowſki (F) 
Masztaberz nach dreiundeinhalbſtündigem Kampf; in 
der Endpartie wendete Witkowfki eine unzweckmäßige 
Verteidigung an. Eine ſtiliſtiſch ſchöne und intereſſante 
Partie lieferte Kunce (F) ſeinem Gegner Kwapiſch; in 
großartiger Kombinationsſtellung zwang Kunce ſeinen 
Gegner nach zweiſtündigem Spiel zur Aufgabe. Inter⸗ 
eſſant verlief die Partie Kwiatkowſki— Wagner (F). 
Wagner verſtand ſeine Freibauern nicht auszunützen, 
weil er ſich in die Defenſive drängen ließ. Nach zweiſtün⸗ 
digem Spiel gab Wagner auf. Bei dem Spiel Seidler 


(3) gegen Maaß wandte Seidler ein äußerſt ſcharfes 
Tempo an (62 Züge in 1 Stunde 20 Minuten). Maaß 


wurde in überlegener Stellung matt geſetzt. Stand 3:3. 

Man weiß noch nicht, wie die Entſcheidung fallen 
wird: ob ein Revancheſpiel angeſetzt oder das Los ent⸗ 
ſcheiden wird. Bemerkt ſei, daß die „Tramwajarze“ im 
vorigen Jahr in der A-⸗Klaſſe ſpielten. 


Die Spareinlagen in der PAO 
im ſteten Steigen 


Im Vergleich zum Monatöftober find die Sparein⸗ 
lagen in der PRO bis zum 1. Dezember weiterhin im 
ſteten Steigen geweſen. Desgleichen ſind auch im Monat 
November neue Sparer hinzugekommen. Die Einlagen 
find im Monat November um weitere 76,4 Millionen 
Zloty geſtiegen und betrugen am Ende des Monats 
979,3 Millionen, davon allein an Spargeldern 753,2 
Millionen. Im Monat November hat die PRO 88 298 
neue Sparbücher herausgegeben. Tätige Sparbücher 
gab es am 1. Dezember 3 376 525. 


Vielitz-Biala u. umgebung 
Schutz vor Schaffran und Mariw'ca 


Leiter des ſogenannten „chriſtlichen Kaufmannsver⸗ 
bandes“ ſind die Herren Markwica und Schaffran. 

Feſtgeſtellt ſei, daß der Verband polniſcher Kaufleute 
ebenſo der Aufſtändiſchenverband öffentlich erklärt haben, 
daß ſie mit dieſem „chriſtlichen“ Verband nichts Gemein⸗ 
ſames haben wollen. 

Das ſtört die Herren gar nicht, häufig Denkſchriften, 
alle nach fertigen, aus dem Dritten Reich importierten 
Rezepten, abzufaſſen. Selbſtredend wird jede ſolche 
Denkſchrift in den gleichgeſchalteten Blättern wie „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung: und „Oberſchleſiſche Poſt“ veröffentlicht. 

Dieſe Bläter bringen am 27. November l. J. wieder 
einmal ein Memorandum dieſes Verbandes, in dem von 
der Regierung ſcharfe Maßnahmen gegen die jüdiſche 
Kaufmannſchaft gefordert werden. Natürlich wird dabei 
ganz unverhüllt zugegeben, daß damit eine Förderung 
der Konkurrenz der chriſtlichen Geſchäfte angeſtrebt wird. 
Mit welchem Rechte dieſe Herren das chriſtliche Mäntel⸗ 
chen umhängen, wenn ſie doch nur eine Förderung ihrer 
materiellen Intereſſen anſtreben, bleibt ein Rätſel dieſes 
ganz eigenartigen „Chriſtentums“, welches die Herren 
Schaffran und Markwica repräſentieren. Uns wollte es 
dünken, daß das Weſen des Chriſtentums in der Näch⸗ 
ſtenliebe gegenüber jedem Menſchen, ohne Unterſchied der 
Konfeſſion und Raſſe beruht. Wir glaubten, daß das 
Ehriſtentum die Pflege von Tugenden und des Seelen⸗ 
heils empfiehlt. Doch die Herren Schaffran und Mark⸗ 
wica laſſen uns ein neues „Chriſtentum“ erkennen: jenes 
des Haſſes gegenüber den Nächſten und deren Entrech⸗ 
tung. Fär ſolche Herren bedeutet es garnichts, daß viele 
Biſchöfe, Kardinäle und ſogar der Papſt in vielen Aus⸗ 
ſprüchen, Predigten und Hirtenbriefen dieſe auf Raſſen⸗ 
haß geſtützte Aktionen verurteilen. Sie hängen ſich einen 
chriſtlichen Mantel um und ſprechen die Sprache des bar⸗ 
bariſchen Heidentums, das von den Naziſten Roſenberg, 
Streicher und Goebbels als neues Evangelium gepredigt 
wird. Da hilft auch garnichts der Vorwand, daß ſich 
Herr Schafran vor gewiſſen Praktiken jüdiſcher Kauf⸗ 
leute ſchützen will, denn wenn man ſchon wollte, fände 
man vielleicht, daß bei den fraglichen Praktiken Herr 
Schaffran den Vorrang erzielt hat und daß ihm das Ge⸗ 
richt mit einem Urteil dieſen Vorrang beſtätigte. 

Direkt lächerlich iſt es, wenn dieſe Herren in ihrer 
Dantſchrift verſichern, daß fie den Konkurrenzkampf auf 
legaler Baſis ausfechten wollen. Sie ſollen nur die pol⸗ 
niſche Verfaſſung leſen und da werden ſie ſich überzeugen, 
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doß das, was ſie verlangen, gegen die Geſetze und gegen 
die Verfaſſung verſtößt. Wenn ſo etwas von einem 
Menſchen, der gar keine Rückſicht auf Geſetz und Chri 
ſtentum nimmt, angeſtrebt wird, dann iſt es begreiflich, 
wer aber behauptet, auf der Grundlage des Geſetzes und 
des Chriſtentums die Drangſalierung anderer Kaufleute 
verlangen zu können, der verleugnet das Geſetz und das 
Chriſtentum. 


der Ueberfall auf die Wohnung Wieiners 
vor Gericht 
Anläßlich der Ankündigung einer Verſammlung 


durch die Jungdeutſche Partei als eine Proteſtaktion, ver⸗ 
anſtaltete der polniſche Weſtmarkenverein in Bielitz am 
15. September l. J. eine Demonſtration, die in ein 
Scheibeneinſchlagen in der Buchhandlung Hohn am 
Stadtberg und in der Wohnung des jungdeutſchen „Lan⸗ 
desführers“ Ing. Wiener ausartete. Die polizeilichen 
Erhebungen führten zur Verhaftung des Briefträgers 
Busz und der beiden Angeſtellten des ſtädtiſchen Gaswer⸗ 
kes Gibas und Madej, auf die der Verdacht der Mittäter- 
ſchaft bei dieſen Ausſchreitungen fiel. Während der Un⸗ 
terſuchung haben ſich die drei Verhafteten zu der Tat be⸗ 
lannt. Als ſie ſich nunmehr vor dem Bielitzer Burgge⸗ 
richt wegen dieſer Tat zu verantworten hatten, zogen 
ſie ihr früheres Eingeſtändnis zurück und erklärten, daß 
ſie bei der Verhaftung betrunken waren und eigentlich 
nicht wußten, was ſie ausſagten. Die vom Gericht ein⸗ 
vernommene Frau Wieſner und ihre Mutter, Frau 
Schoppa, ſchilderten den Hergang des Fenſtereinſchla⸗ 
gens, konnten jedoch mit Sicherheit die Angeklagten als 
Täter nicht erkennen. Der Antrag der Verteidiger Dr. 
Herzhaft und Dr. Korkes, auch Entlaſtungszeugen einzu⸗ 
vernehmen und ein ärztliches Gutachten darüber einzu⸗ 
heilen, ob man im Rauſche richtige Ausſagen machen 
kann, wurde vom Gerichtsvorſizenden angenommen und 
die Verhandlung auf den 16. d. M. vertagt. 


Wieder ein Einbruch in ein Tuchlager 


Unbekannte Täter ſind nachts in das Tuchlager der 
Firma Grünkraut in Bielitz an der Kolejowaſtraße 25 
durch ein in die Mauer ausgeſtemmtes Loch eingebrochen 
und haben 200 Meter Stoffe im Werte von über 3000 
Zloty weggeſchafft. Die Polizei fahndet nach den Ein⸗ 
brechern. 


Eine Schreibmaſchine und Motorrad geſtohlen. 


Während ſich die Beamten der evangeliſchen Pfarr⸗ 
gemeinde in Bielitz am Kirchplatz auf eine kurze Zeit aus 
der Kanzlei entfernten, wurde von einem unbekannten 
Dieb eine Schreibmaſchine Marke „Erika“ im Werte von 
400 Zloty geſtohlen. 

Dem Schulleiter Oskar Senft aus Mazancowice 
wurde am Bielitzer Ringplatz gegen 7 Uhr abends deſſen 
Motorrad Marke DW, Motornummer 441 053, Re: 
giſtriernummer 142 593, das er unbeauſſichtigt ſtehen 
ließ, geſtohlen. 


Und unſer Tag lommt dennoch! 


Die ſich überſtürzenden politiſchen Ereigniſſe rufen 
auch die Arbeiterſchaft auf den Kampfplatz. Geht es doch 
um ihre eigenen Intereſſen, die da ausgetragen werden, 
ohne daß ſie ihr Votum in die Wagſchale werfen dürfen. 
Darum iſt es richtig, daß die Bielitzer Organiſationen 
ter DSA beſchloſſen haben, eine Reihe von Verſamm⸗ 
lungen zu veranſtalten, die ſich mit den Tagesereigniſſen 
und beſonders mit der Arbeiterpreſſe beſchäftigen ſollen. 

Die Alexanderfelder Ortsgruppe trat 
mit als erſte auf den Plan. Die am 4. Dezember im 
Arbeiterheim jtattgefundene Mitgliederverſammlung un⸗ 
ter dem Vorſitz des Genoſſen Karch erfreute ſich eines 
beſonders guten Zuſpruchs, zumal auch die Jugend reich⸗ 
lich vertreten war. Gen. Kowoll ſprach über die 
Junen⸗ und Außenpolitik unter Bezunahme auf die welt⸗ 
politiſchen Ereigniſſe, die in jeder Hinſicht auch ihre 
Schatten auf die Entwicklung der Verhältniſſe in Polen 
werfen. Immer wieder, ſo betont der Redner, muß den 
breiten Maſſen klar gemacht werden, daß der in Mün⸗ 
chen „gerettete Frieden“ nichts anderes als ein großer 
Betrug der internationalen Bourgeoiſie iſt. Man will 
die Opfer auf die Arbeiterklaſſe ſchieben, merkt aber nicht, 
daß der Faſchismus zugleich der Totengräber der heuti⸗ 
gen Geſellſchaftsordnung iſt. Man vermeint den „Bol⸗ 
ſchewismus“ zu ſchlagen und er erweiſt ſich in allen Schat 
tierungen als getreues Abbild des Faſchismus, nur in 
verſchärfter und neuzeitlicher Form. Wir zweifeln nicht 
daran, daß es Hitler und Muſſolini bei der Feigheit der 
heutigen „Regenſchirmſtaatsmänner“ noch mancher Er⸗ 
folg beſchieden fein wird, denn nicht Verträge und Ab⸗ 
kommen leiten die Weltpolitik, ſondern Bluff und Er⸗ 
pieſſung. Mag man über den Niedergang des Sozialis⸗ 
mus ſeine Märchen weiter bilden. Aber man wird den 
Sozialismus nicht aus der Gegenwart bannen, denn 
mehr als je geht eine tiefe Sehnſucht der breiten Maſſen 
nach Befreiung. Die „Erlöſten vom Faſchismus“ möch⸗ 
ten ſchon gern ihre Erlöſer los werden. Was immer 
auch noch in der nächſten Zeit kommen möge, unſere Hoff 
nung iſt ein ſozialiſtiſches Europa, welches trotz alledem 
kommen wird. Und in dieſer Zuverſicht bauen wir un⸗ 
ſere Organiſation aus, im feſten Glauben, daß auch unſer 
Tag wieder kommen wird. \ 
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Redner beſchäftigte ſich dann ſehr ausführlich mit 
dem Ausbau und der Agitation für unſere „Volkszei⸗ 
tung“, um ſie in jedes Arbeiterheim hineinzutragen. In 
dieſer Hinſicht wurde der Referent vom Gen. Walloſchke 
und Karch unterſtützt, die an die Anweſenden die Auffor⸗ 
derung richteten, nicht nur die Agitation für die Arbei⸗ 


terpreſſe zu betreiben, ſondern ſelbſt jeder Leſer zu 
werden. . 
Da weitere Wortmeldungen nicht vorlagen, ſchloß 


Gen. Karch die Verſammlung nach mehrſtündiger Dauer 
mit dem Wunſch, die Anweſenden mögen auch in Hin⸗ 
kunft dem Ruf der Partei folgen, wenn ſie wieder zur 
Kundgebung der Arbeiterorganiſationen aufgeſordert 
werden. 


Oberſchleſien 


Bon Geſteinsmaſſen erſchlagen 


Auf Eminenzgrube in Kattowitz wurde der 34jäh- 
rige Bergarbeiter Joſef Baranſki aus Hohenlohehütte 


beim Bereißen eines Pfeilers von herabſtürzenden Koh⸗ 
lenmaſſen erſchlagen. Die Leiche konnte bald darauf ge— 
borgen werden. 


N Selbstmord 
durch eleliriſchen Schweine⸗Tötungsapparat 


Der Fleiſchergeſelle Maximilian Habryka 
lental bereitete auf ſeltſame Weiſe ſeinem Leben ein 
Ende. Er benutzte hierzu den elektriſchen Schweine⸗ 
Tötungsapparat. Mit dem Apparat verſetzte er ſich ſel⸗ 
ber einen elektriſchen Schlag, worauf er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. In dieſem Zuſtand wurde er noch lebend 
ins Knappſchaftslazarett nach Emanuelsſegen geſchafft, 
doch ſtarb er bald nach der Einlieferung, ohne das Be— 
wußtſein wiedererlangt zu haben. 


Juhrwerk vom Güterzug erfaßt 


In Siemianowitz wurde an dem Eiſenbahn⸗ 
übergang auf der Staszica⸗Straße ein mit Kohle bela⸗ 
denes zweiſpänniges Fuhrwerk von einem Güterzug er⸗ 
faßt. Der Fuhrmann konnte noch im letzten Augenblick 
von Wagen abſpringen. Die Lokomotive des Zuges er⸗ 
faßte die Pferde und ſchleifte ſie ein Stück mit. Das eine 
Pferd war auf der Stelle tot, während das andere ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß es von der Polizei erſchoſſen 
werden mußte. — Wie die polizeilichen Ermittlungen er⸗ 
gaben, trifft den Schrankenwärter allein die Schuld, weil 
er die Schranken zu ſpät heruntergelaſſen hatte. 


aus Bir⸗ 


Oreiſter Schaufenſtereinbruch 


In Tarnowitz wurde in das Manufakturwaren⸗ 
geſchäft Kuchlewſti nachts ein dreiſter Einbruch verübt. 
Gegen 4 Uhr fuhr vor das Geſchäft ein Auto vor, deſſen 
Motor mit viel Geräuſch in Gang gehalten wurde. Plötz⸗ 
lich wurde die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen und ſämt⸗ 
liche im Schaufenſter ausgeſtellten Mäntel, Anzüge und 
Herernwäſche geſtohlen. Als auf die Geräuſche ein Be⸗ 
amter der Wach- und Schließgeſellſchaft erſchien, fuhr das 
Auto gerade davon. — Ein ähnlicher Ladeneinbruch 
wurde in die Ladenwerkſtatt des Schneidermeiſters Mal⸗ 
czewſki an der Bahnhofsſtraße verübt, wobei mehrere 
Ballen Stoff geſtohlen wurden. 


Im Bankhaus beſtohlen. 


In einer Kattowitzer Bank wurden auf bisher unge⸗ 
klärte Weiſe dem Privatier Theodor Pierſchke aus Sie⸗ 
mianowitz aus der Manteltaſche 3860 Zloty in Scheinen 
geſtohlen. Pierſchke unterhielt ſich mit einem Bankbeam⸗ 
ten und war in das Geſpräch ſo vertieft, daß er gar nicht 
merkte, wie ihm das Geld aus der Taſche gezogen wurde. 


Jälſchung von Auſenthaltsſriſten 


Am Mittwoch hatte ſich der früher im Landratsamt 
in Schwientochlowitz angeſtellt geweſene Konrad Kwasny 
eus Chorzow 3 wegen Urkundenfälſchung vor der Großen 
Strafkammer in Chorzow zu verantworten. Zu jeinen 
Dienſtobliegenheiten gehörte u. a. die Verlängerung der 
Aufenthaltsgenehmigung für Ausländer. Allerdings 
mußte der Beſcheid vom Vizelandrat unterſchrieben wer⸗ 
den. Kwasny handhabte es aber ſo, daß er das betref⸗ 
fende Formular dem Vizelandrat zwar vorlegte, ſich die 
Unterſchrift geben ließ, dann aber in ſeinem Büro die 
Laufzeit der Aufenthaltsgenehmigung beliebig änderte 
So machte er z. B. aus einem Monat ſechs Monate, aus 
vierzehn Tagen drei Monate uſw. In jedem Fall er⸗ 
hielten die Ausländer eine längere Aufenthaltsgenehmi⸗ 
gung, als ihnen eigentlich zuerkannt wurde. Der Schwin⸗ 
del kam aber einmal heraus, und Kwasmp, der ſofort ent⸗ 
laſſen worden iſt, kam nun vors Gericht. Er machte ver⸗ 
ſchiedene Ausflüchte und erklärte, daß ihm bei der Anfer⸗ 
tigung der Formulare „Fehler“ unterlaufen ſeien, die er 
nicht abſichtlich begangen hätte; er bekannte ſich jedenfalls 
nicht zur Schuld. Er wurde aber belaſtet von dem als 
Zeugen vernommenen Vizelandrat. Ob der Angeklagte 
die eigenmächtigen Umſchreibungen aus gewinnſüchtigen 
Eründen getan hatte, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
Ihm wurden insgeſamt dreizehn ſolcher Fälle nachgewie⸗ 
ſon. Das Gericht verurteilte ihn zu drei Jahren Gelänge 
nis ohne Bewährungsfriſt. 
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Aus Welt und Leben 


Nach Frankreich zu Zub aus Polen 


Die Polin Mathilde Slutowſki wollte ihren Mann: 
der ſeit mehreren Jahren die polniſche Heimat verlaſſen 
hatte und in Paris arbeitete, aufſuchen. Sie wanderte 
zu Fuß von Polen quer durch Deutſchland, überſchritt 
heimlich die franzöſiſche Grenze und kam an ihr Ziel. 
Leider konnte fie ſich ihrer erfolgreichen Wanderung nicht 
lange erfreuen, da ſie feſtgenommen und ausgewieſen 
worden iſt. b 


— 


Moderne Technik in der Vatitanſtadt 


Eine kürzlich herausgegebene Statiſtik läßt erken⸗ 
nen, daß die Stadt des Vatikans in rein techniſcher Be⸗ 
zichung ſich nicht nur mit den modernſten Ländern der 
Welt vergleichen läßt, ſondern in mancher Beziehung ſo⸗ 
gar Amerika weit hinter ſich läßt. Bekanntlich iſt Ame⸗ 
rika das Land des Autos — aber prozentual gibt es 
mehr Autos pro Kopf der Bevölkerung in der Vatilan⸗ 
ſtadt, als in den USA: dort laufen zweihundert Autos, 
was für die 700 Einwohner ein Auto für drei Perſonen 
bedutet; in den US A aber kommt erſt auf vier Perſonen 
ein Wagen. Ebenſo ſteht es mit dem Telephon, wobei 
das Verhältnis noch viel günſtiger liegt: es gibt in der 


Vatikanſtadt 600 Telephonanſchlüſſe, was in keinem 
Land prozentual zur „Bevölkerungsdichte“ erreicht iſt. 
Noch beſſer: es gibt überhaupt keinen Haushalt in der 
Vatikanſtadt „in dem ſich kein Radioapparat und kein 


Eisſchrank findet! Das wichtigſte aber iſt, daß die Stadt 
der Kirche ſich von leiner Blockade zu fürchten hat: die 
Vatikanſtadt beſitzt eine Farm, auf der genügend land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte für die geſamte Bevölkerung er⸗ 
zeugt werden, ebenſo wie dieſe Farm ohne weiteres in 
der Lage iſt, genügend Fleiſch, Geflügel, Eier und Milch 
zu liefern. 


Sport 


Geyers Boxer haben in Gdingen verloren. 


Am Sonntag hatte die Borſtaffel des Geyer in 
Edingen ein Freundſchaftstreffen gegen den dortigen 
Sportklub „Baltyk“. Die Wirtemannſchaft war durch 
drei Boxer der Gedania, und zwar Sieronſki, Bianga 
und Chiſtowſki, verſtärkt. Die Lodzer mußten im End⸗ 
ergebnis eine knappe Niederlage von 9:7 Punkten hin⸗ 
nehmen, was aber keinesfalls als Gradmeſſer für das 
Kräfteverhältnis der beiden Vereine angeſehen yerden 
kenn, denn Geyers Boxer wurden im Leicht⸗ und Welter⸗ 
gewicht bei der Urteilsſprechung benachteiligt. 


Am Sonntag wurde in Poſen ein Boxkampf zwi⸗ 
ſchen Warſchau und Poſen ausgetragen, wobei als Kämp⸗ 
jet nur solche Boxer auftraten, die zum erſten Mal ihre 
Stadtſarben verrraten. Der Kampf endete unentſchie⸗ 
den 8:8, , . 


Wirb neue Leſer für dein Blatt 


„Mein Wen zu dir 
war mir immer bestimmt“ 


Roman von Gert Rothberg 


(40. Fortſetzung) 

Das ſind köſtliche Tage mit dem Kind und Muhme 
Mite zuſammen. Es hat geſchneit und geſchneit und ſieht 
ans, als wolle der Himmel das ganze Pommerland in 
eine Schneedecke hüllen. Die Häuſer gucken nur noch mit 
ihrem oberen Teil aus dem Schnee heraus. Am Abend 
it's wie im Märchen. Dann leuchten die Fenſter rot 
in den weißen Schnee hinaus. hu 

In Muhme Mikes Haus iſt's urgemütlich. Küche 
und Keller ſind wohlgefühlt. In der Stube iſt's warm, 
und auf dem Sofa klettert der kleine Dietrich umher. Er 
nimmt ſehr ſorgfältig Muhme Mikes weiße, ſteifgeſtärkte 
Spitzendeckchen von den Kiffen und preßt ſie alle drei in 
den Topf voll Pflaumenmuß, den die Muhme einen Au⸗ 
genblick auf dem Tiſch ſtehen ließ. Muhme Mike zankt. 
Der Kleine ſieht ſie aufmerkſam an, dann ſchiebt er blitz⸗ 
ſchnell die Brille vom Tiſch. Maria lacht. 

„Muhme Mile, ſehr ſtreng biſt du wohl 
ihm?“ 

„Ich tue, was ich kann; aber er ſteckt voll Bosheit, 
und ich kann ihn doch nicht immer verhauen —“ 

Aus der alten Stimme klingt verhaltene Zärtlichkeit. 
Maria denkt, daß der wilde Knabe wohl ſpäter in andere 
Hände müßte. Jungen dürfen nun einmal nicht weich 
erzogen werden. Ihnen kann gar nicht früh genug die 
Härte des Lebens eingeimpft werden. Aber jetzt hat es 
noch ein Weilchen Zeit. Noch ein Heine: Weilchen. 

An einem Abend — das Kind ſchläft ſchon längſt 
friedlich. — ſitzen fie am warmen Ofen. In der Röhre 


nicht mit 


Solkegeitung — Dienstag, den 6. Dezember 1938. 
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Hörſolgen für Kinder 


Die Hörfolgen für Kinder bilden heute zuſammen 
mit dem Schulfunk eine beachtliche Poſition im Polni⸗ 


ſchen Radio und füllen deſſen Programm zu einem an⸗ 
ſehnlichen Teile aus. Solche Sendungen werden täglich 
in den Nachmittagsſtunden übertragen und ergeben zu⸗ 
ſammen mit dem Schulfunk etwa 20 Hörfolgen wöchent⸗ 
lich. Während das Programm des Schulfunks eng zu⸗ 
ſammenhängt mit dem Unterrichtsſtoff in den Schulen, 
verfolgen die Nachmittagsſendungen vor allem den Zweck 
die Entwicklung des kindlichen Kunſtempfindens zu för⸗ 
dern und der Jugend gute Unterhaltung zu vermitteln. 
Die Rundfunkleitung behandelt ihre jugendliche Hö⸗ 
rerſchaft mit derſelben Aufmerkſamkeit wie die E wachſe⸗ 
nen, nicht zuletzt deswegen, weil ſie in ihr das Audito⸗ 
rium von morgen ſieht, von dem die Zukunft des Rund⸗ 
ſunks abhängt. Daher gibt es im Kinderfunk mehr oder 
weniger dieſelben Programmabſchnitte wie bei den Er⸗ 
wachſenen, ſelbſtverſtändlich unter Anpaſſung an das 
kindliche Auffaſſungsvermögen. Die im mordernen Schul⸗ 
weſen anerkannte Loſung „Spielend bilden“ hat hier 
sejonders dankbare Anwendungsmöglichkeiten gefunden. 
Alles, was den Inhalt des Kinderſunks ausmacht — 
Plaudereien, Erzählungen, Hörſpiele, Rezitationen, Lie⸗ 
der, Wettbewerbe uſw. — iſt dem Beſtreben unterordnet, 
die Kenntniſſe des Kindes zu erweitern, die Einbildungs⸗ 
kraft zu entwickeln, die Liebe zur Heimat zu vertiefen, die 
ſozialen und bürgerlichen Tugenden zu kräftigen. Es 
wird auch nicht unterlaſſen, Kenntniſſe vom Leben ande⸗ 


rer Völker zu vermitteln. Beſonderer Nachdruck wird 
auf die Pflege der Muſik im Kinderfunk gelegt, um die 
Muſikalität der Jugend zu fördern. Daher die große 


Anzahl durch Muſil untermalter Hörſpiele, Konzerte und 
anderer Muſikſendungen. N 

Hinzugefügt ſei, daß bei der Leitung des Kinderſunks 
Tauſende von Briefen von den jugendlichen Hörern ein⸗ 
laufen, die lebhaft auf die verſchiedenen Sendungen 
reagieren und ihre Bitten und Wünſche kundgeben. 

Das Programm des Kinderfunks im polniſchen Ra⸗ 
dio iſt zeitlich folgendermaßen angeordnet: um 8 Uhr und 
11 Uhr vormittags mit Ausnahme der Sonntage Sen⸗ 
dungen für Schulen. Werktags um 15 Uhr und an 
Sonn- und Feiertagen um 14,40 Uhr ſonſtige Hörfolgen 
tür Kinder. 


Künſtleraustauſch mit dem Aus lande 


Der Künſtleraustaſch zwiſchen dem Polniſchen Ra⸗ 
dio und ausländiſchen Rundfunkgeſellſchaften war auch in 
den letzten Wochen ſehr rege. Polniſcherſeits haben Tur⸗ 
ezynſti und Kazuro in Deutſchland konzertiert. Ferner 
wurden von Berlin, Frankfurt und dem Deutſchlandſen⸗ 
der Konzerte der Kapelle Dzierzanowſki übertragen Der 
polniſche Rundfunk veranſtaltete ein Konzert der franzö⸗ 
ſiſchen Geigerin Colette Frantz, übertrug aus Frankreich 
die komiſche Oper „König wider Willen“ von Chabrier 
und brachte Rezitale der Ungarin Aga Jambor, des 
Deutſchen Erich Riebenſahm, der Holländerin de Graef, 
der Dänin Galina Werenſchanſkaja, der Eſtin Lariſſa 
Martinſon und des Bulgaren Pantſcho Wladigeroff. 

In der Weihnachtszeit übernehmen die polniſchen 
Sender aus Berlin am 22. Dezember Nicolais „Te 
Deum“ und am 28. Dezember ein Unterhaltungskonzert 
des Orcheſters von Hans Bund. 
ren 
ſchmoren Bratäpfel, und es iſt fo recht behaglich. Der 
Wind umheult das Haus, und Muhme Mike hat ein we⸗ 
rig Duft vom Kuhſtall an ſich hängen. Der trägt noch 
jein Teil zur Gemütlichkeit bei. 

„Wann wirſt du wieder zu uns kommen, Deern?“ 

„Ich ſagte dir doch, Muhme Mile, daß ich vorläufig 
noch bleiben muß.“ 

„Wie die Sachen liegen, wirſt du nie länger lom⸗ 
men können als höchſtens ein paar Tage zu Beſuch. Mir 
iſt ein Gedanke gekommen, Mädel.“ 

„Sag ihn, Muhme Mike!“ 

Das Weiblein windet ſich; augenſcheinlich findet es 
nicht gleich die rechten Worte. Dann aber kommt's end⸗ 
lich heraus: 

„Weißt du, Deern — wie du mir den Dietrich ge⸗ 
ſchildert haſt, und wo ich auch weiß, wie's daheim auf 
ſeinem Hof ſteht — wär's wohl das Rechte, wenn du 
ihm den Jungen gäbſt.“ f 

Maria ſitzt da, ſagt kein Wort. Die Muhme legt 
die alten Arbeitshände übereinander. Sie kann es nicht 
andern, daß fie ihr merkwürdig zittern. Wenn das Mä⸗ 
del nur nicht merkt, wie ſchwer es der alten Frau wird, 
das Kind herzugeben. Aber es gehört auf den Hof ſei⸗ 
nes Vaters! Muhme Mike will nicht an die eigene Zu⸗ 
lunft denken; denn dann käme der helle Jammer über fie. 

Maria richtet, ſich auf. 

„Muhme Mile, iſt das dein Ernſt?“ 

„Ja! Sieh mal: es geht um den Jungen. Um 
ſeine Zukunft. Ich bin ein alter Menſch, ich hab' mich 
nicht in den Vordergrund zu drängen. Das wäre bloß 
Eigennuz. Der Junge gehört auf den Erlenhof.“ 

Maria ſchüttelt den Kopf. 

„Nein, Muhme Mike, ar gehört nicht dorthin. Man 
darf es der kranken jungen Bäuerin nicht zumuten, daß 
da plötzlich ein Sohn des Bauern auf den Hof tommt. 


40, 


Kammerkonzert aus Lodz 

Einer der fähigſten polniſchen Komponiſten in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts war Julius Za⸗ 
rembſki, ein Schüler von Liſzt, der jedoch im jugendlichen 
Aiter verſtarb, noch bevor er größere Werke entſprechend 
ſeiner Befähigung ſchaffen konnte. Neben zahlreichen 
Kiavierwerken — er war übrigens auch ausgezeichneter 
Pianiſt — hinterließ Zarembfki ein intereſſantes Klavier⸗ 
quintett, welches die Rundfunkhörer im morgigen Kam⸗ 
merkonzert des Lodzer Senders um 22.10 Uhr zu hören 
bekommen werden. Das Konzert wird das Quartett des 
Konſervatoriums von H. Kijenſka und der Pianiſt Willy 
Leſſig ausführen. N 


Auch Sie werden zufrieden fein mit einem 


Elektrit, Hornyphon 


oder einem anderen RADIO - Apparat, gekauft im 


„ELEKTRODOM” 


Lodz, Piotrkowska 115 Tel. 154-42 
Sünjtige Bedingungen Günſtige Beiingungen 


Nadio⸗ Programm 


Mittwoch, den 7. Dezember 1938. 
War ſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymmnaſtik 7,15 Schallpl. 11 
12,03 Mittagsſendung 14 Tanzmuſik 15 Unſer 
Konzert 16,35 Geigenrezital 17,15 Aus verſchie⸗ 
denen Ländern 18 Das Leben der Stadt Lodz 18,25 
Sport 18,30 Unſere Sprache 19,30 Walzer 20,35 
Abendnachrichten 21 Erzählung über Chopin 22,10 
Klavier⸗Quintett 22,45 Verſe von Piechal 23 
Letzte Nachrichten. 
Kattowig 


Schulſendung 


14 Leichte Muſik 14,10 Jungfunk 18 Klavierkon⸗ 
zert 22 Vortrag 22,10 Tamburizzenkonzert 23 
Nachrichten. 


Königswuſternauſen (191 fz. 1571 M.) 


6,30 Frühkonzert 10,30 Fröhlicher Kindergarten 
11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 Allerlei 18,15 


16 Konzert 19,30 Mozartkonzert 
23,15 Schallpl. 23,45 Kleine 


Kinderliedſingen 
21 Mascagni⸗Konzert 
Nachtmuſik. 

Breslau. 
12 Werkkonzert 14 Tauſend Takte lachende Muſik 
16 Konzert 20,10 Walzer und Märſche 22,30 Me⸗ 
lodie und Rhythmus 23 Nachtmnuſik. 


Wien 1592 t53, 507 M.) 


12 Werkkonzert 14,10 Schallpl. 16 Kaffee verkehrt 
19,30 Mozart⸗Konzert 20,10 Bunt und heiter 22,30 
Muſik aus Wien 24 Nachtmuſik. 


Naklad: T-wo Wyd. „Frasa Ludowa’, Sp. 2z o. o. 
Lodz, Piotrkowska 109 
Druk: „Glos Poranny”, Jan Urbach i S-ka 
‚Lodz, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnictwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za calosc tresci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. inz. Emil Zerbe 
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könnte die kranke Frau vielleicht nicht ertragen.“ 


Irgendein fremdes Kind wäre beſſer. Das 

Wenn ſie nicht mehr ganz richtig im Kopf iſt, wird 
* * er U } 7 g ö I 9 5 
ſie vielleicht ſogar denken, es wäre ihr eigenes“, beharrt 
Mike auf ihrem Borichiag, der ihr doch ſelber gar iv 
ſchwerfiel. 

„Vater darf nicht erfahren, daß ich das Kind hab'. 
Man könnte es ihm aber nicht verbergen, wenn der 
Junge auf den Grienhof kommt. Ich will's 
Es könnte ausſehen, als ſei zwiſchen Dietrich urdb mir 
ſchon alles für ſpäter ausgemacht und als brächte ich in⸗ 
zwiſchen den Jungen nun auf den Hof.“ 

Muhme Mike iſt zuſammengezuckt; dann jagt ſie: 

2 „Ja, das iſt wohl wahr. Ich hab' nicht alles bedacht. 
Ich meinte nur, es wäre gut für den Jungen.“ 


— — D N 


auch nicht. 


Maria ſchweigt. Wieder legt fie ſich, wie ſchon ot, 


die Frage vor, ob Dietrich ſich über das Kind freuen 
würde. Er iſt doch einſam. Sie weiß es, daß er ganz 
für ſich iſt und nur feiner Arbeit lebt. Aber nein: Diet⸗ 
tich ſoll nichts von dem Kind erfahren. Es darf nicht 
ſein. Auf dem Erlenhof ſoll ſich das Schickſal ſo voll⸗ 
ziehen, wie der Herrgott es ganz allein beſtimmt; ſie will 
nichts dazu tun. Sie denkt auch nicht daran, daß die 
arme junge Frau einmal ſterben könnte; und wenn ſie 
es jetzt kurz in Betracht zieht, dann ſagt ihr Herz ganz 
laut und deutlich: Ich würde weit, weit laufen, wenn es 
irgendwo einen Menſchen gäbe, der die Kraft beſäße, 
Maria Oberhauſen wieder geſund zu machen. Es wäre 


tine Sünde, auf den Tod eines Menſchen zu warten. Die 
Maria auf dem Erlenhof ſoll leben; ich rechne nicht mit, 


ihrem Tod. 

„Dann freue ich mich darüber, daß Dieterle noch 
Biexb!eibt. Hab’ doch gar nichts weiter als euch zwei“, 
ſagt die Muhme und tupft ſich an den Augen herum. 

(Fortjezung folgt.) 
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Nr. 335 


Radio-Reparatur- Werkitatt | 


empfiehlt ſich zum Bau, Umarbeitung und 
Reparatur von ſämtlichen in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Apparaten zu zugänglichen Preiſen. 


„SELECTRIC“ 


Lodz, Gluwna 45. Tel. 201⸗36. 
Braltiſche 


Weihnachtsgeſchenke 


b iind Uhren, Schmucſachen 
Deitene, die man gut und billig kauft bei 


R. Strobel Zeromskiego®2EckeKopernika 


Beſichtigung ohne Kaufzwang 
Pralliiſche 


Weihnachtsgeſchenlke! 


Glas, Porzellan, Service, ſowie ſämtliche Haus 
und Küchengeräte kaufen Sie am billigſten bei 


Otto Klingsporn Lodz, Nawrot 92 
2 (Ecke Wyſoka) Glasſchleiferei am Platze 


Auf Teilzahlung 


zu den niedrigften Preiſen 
bekommen Sie 


Herren⸗„Damen⸗ und Kindergarberobe 
Wäſche, Hchnittwaren wi 
Kreditgeſchüft 


KIERSCH Lödz, Piotrkowska 93 W. 15 


Nützen Sie die Gelegenheit aus! 


Rellame⸗lühren 31. 390 


erhältlich beim bekannten 
Juwelier und Uhrmacher 


Josef Celbard Gelbard Lödz,11 Listopada 19 


Engliſche Stoffe 


Bielißer 
Spielwaren 


faufen Sie gut und zu Fabrikepreiſen bei 


„Krause“ 
Przejazd 2 Tel. 228-54 


und „Bazar Nowosei“ 
Napiörkowskiego 20 
Tel. 2358-45 


aller Art und in 
jeder Preislage 


Wer ſich modern und gut 
kleiden will, der ſucht noch 


Ohne Gel heute die Firma 


„Odziezrat“ Plac Wolnosci O 5 
Damen, Herren -u. Kinderbellel dung 


auch nach Maß, erhalten Sie gegen bequemen Raten 


Stoſſe rungen für Anzüge u. Mäntel 


kaufen Sie am vorteilhafteſten bei 


R. Welki Ses Piotrkowska290 


3 Muſter. Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


Gardinen der ue 


Kappen, Stores, Tiſchdecken, Tüllſpitzen der Firma 
SCHLENKER faufen Sie gut und billig 


be M, Goldbart, Lodz 


Piotrkowska 62, im Hofe, rechts Tel. 13835 


Schirme, Getren 


eigener Ausarbeitung empſieblt 


Edm.Kadyniski key 82 


Reparaturen werden korrekt elt 
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Motto: 


von ZOF 
! Linie 0, 5, 6 u 8 
bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſkfego ' 


Die „Volkszeitung“ erfcheint täglich 


Gendementepreis: monatlich mit Zuftellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
lährlich 82 74 — 
reichen 


Ausland: an Zloty 6— 
mummer 10 Groichen Sonntags 25 


Billige Wiriſchafts⸗Einkäufe 


für Damen ⸗ Mäntel und = 
Koflüme, Herren⸗Anzüge 
und Paletots, Sporilings 


Nach der Erzählung 


Solkszeitung — Dienstag, den 6 


ER e ö Mitteilung 
1 Das Feiſeurgeſchüt 


LEON“ 


Limanowſkiego Nr. 66 

führt aus dauerwellen 

für 6 Zl. mit 6 monat- 
licher Garantie 


Dezember 1938. 4 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloty an 
ohne Preis auſſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Malentzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlaſpüme 
Tabcgans und Stüble 

bekommen Sie in feinfier 

und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu bejichtigen, ohr 

Kaufzwangl! 


Beachten Sie genau 
die Adreſſo: 


Zopezieter B. Weiß 


Hier fanden acht Perſonen den Tod 


Der letzte Griff dieſes toten „Cbauffeurs, der mit ſeinem Wagen bei Wilkes Barre 
(Vereinigte Staaten) in einen Fluß ſtürzte, war nach der Türklinke. Umſonſt — es gelang 
ihm nicht mehr, fich und den Heben Inſaſſen den Weg in die Freiheit zu bahnen. 
Alle fanden den Tod. 


Dr. med. Heller 


in Bat uty, ‚Balucki Rynek 3 3 für Haut · und znr lege 
ec e 1 raugutta 8 el. 179-89 


tätigen Sie am günſtigſten 


Für Unbemittelte — Heſlanſtaltspreiſe 


Im Vorweibnachis verkauf jegliche Glas., Porzellan. Sientiewirse 18 
Fayence⸗u. Emaille-Gegenftändezuden niedrigitenPreifen | Empf. 8-11 Uhr früh ir. 4-8 abends. Sonntag v. 11-2 
Schöne Billige Geſchenke Beſonderes Wartezimmer für Damen Fron. im Laden 


Daſelbſt auch Jenſterglas und elektriſche Artikel 


N. MAL CZ ER Piorrkowska 31 


nme in mmm 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Los, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein ſlegen 


Unmut LIE 


Dr. J. NADEL 


Frauen ⸗ Krankheiten und Geburtshilfe 
Andrseia 4 Tel. 228-9 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr abends 
E92992220E08289990 


Preisliſte für 


Mode-Zeitſchriften 


Prattiihe Damen⸗ und Kinder ⸗Mode 


Große Auswahl 
Nieoͤrſge Preife 


= 
. 
2 
2 
© 


E 
Gegründet im Jahre 1891 


HEILANSTALT | 


für 


Haustiere | 


Mag.-Vet. 


Hi. / ARRIKOFF 
KOPERNIKA 22 Tel, 72.07 


Empfang im Ambulatorium ) 
von 8-1 und von 3-6 


Namtdujouren 
ampe neueſter 
Modelle 
eigener Ausarbeitung 


empfiehlt 


Niedrige Edmund Solczynski 
Breiſe Lödz, Rzgowska 12 


UNTITTTTTTTTTTTTTTTTTTNTTTTNTTER 
t 


Theater- u. Kinoprogramm): 


Teatr Polski: Meute 8.30 Uhr Dalila 
TeatrPopularnyHeute3.15UhrSkalmierzanki. 
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(Erſcheint vierzehntägig) 31. —.70 . 
guluſtrierte Wälche⸗ und Hanbacbeitseitung Casino: Schneewittchen | 
(Bterwöchentlidh) « «= „2 „ 2.80 Corse Zorro 
Mode und Wäſche (Vierwöch entlich) —8&0 Europa: Lord Jaff t 
Deuiſche Mobenseitung (Vierzehntägig) )) „ — 0 Grand Kine: Gehenna n 
Seomenfleiß (Dierwöchentlih), «vr»: 90 Metro: Das Brandmal der Leidenschaft b 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) er. „ 2.90 Palace: Das Mädchen vom Ballett b 


Przedwicsnle: Die Grenze 


Ins Haus zugeRellt 5 Groschen mehr 


0820022290020902000098990029:.90009€8 


45 Rakleta: Die Grenze R 

Buch⸗ u. Zeitihriften- Vertrieb „Volkspreſſe Rialte: Heimat 5 
Uranla Frau Walewskaä 

Lodz, Petrikauer 109 U 

ooοοοοοοοο e fllt neu . 

Im Leben eines jeden Menſchen gibt es eine Grenze, die nicht ungeſtraft überſchritten werden kaun u 
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Das Drama eines Mannes, dem ber Fluch der „Seitenftrai: * verfolgte 0 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 30 Gr 4 


Vergünſtigungskupons zu 70 Or 


daden nur wochentags Gültigkeit 0 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr i 
Sonn- und Feiertags um 12 Uhr 


„Die Grenze“ 


In den Hauptrollen: Bärszczewska, Zelichowska, Cwikliriska 


ALKOWSKA Pichelski, Samborski, Zelwerowicz 


Nächſtes Programm: „Menſchen der Weichſel“ 
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Anzelgenpreiſe: bie ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent. 1 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Gür das Auslaud 100 Prozent Zufchlag 
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